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Amtlicher Theil.
^ Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchst unterzeichnetem Diplome dem l . k. Regie-
lungslathe und Generaldirector der l . l . priv. östcr.
f ischen Länderbank, Samuel H a h n . als Ritter des
^lklns der eisernen Krone dritter Klasse in Gemähheit
"cr Ordensstatuten den Rilterstand allergnädigst zu ver-
'e>hen geruht.

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Oktober d. I . über
Autrag des Ministeriums des kais. Hauses und des
Putzern den mit dem Titel und Charakter eines außer«
^deutlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers
«Meldeten Ministerresidenten. Gabriel Freiherr« von
s t i e r t - R a t h k e a l . zum außerordentlichen Ge-
>"'t>len und bevollmächtigten Minister in Dresden,
z^ diplomatischen Agenten und Generalconsül erster
l>r? , ^^w^ Freiherrn von S c h a e f f e r , zum außer«
in M / ^ " Gesandten und bevollmächtigten Minister
H.^Wngtl i i l und den Legationsrath erster Kategorie,
«l / «reihen n von S e i l l e r , zun, außerordentlichen
Jane, " ' ^ brvullmächtigten Minister in Rio-

^ aUergnädigst zu ernennen geruht.

A l l ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
ueryöchster Entschließung vom 31. Oktober d. I . dem

Pei l °" ' Staals-Oberrealschule in Trieft. Ltbor
len« i ^ n ' " Anerkennung seines verdienstlichen Wir-
a l l « ^ ^ . Salute taxfrei den T'tel eines Schulralhes
^»"ad,gst zu verleihen geruht.

""ldnung des Ministeriums für LandeSvertheidi-
^ . «ung vom 17. Oktober 1881,
den Ei Minimalgewicht des bei der vorübergehen»
^ e l l e ^ ^ t ' k M ü g ^ , „ Quartierlräger beizustellenden

^lUuhrs^ d^,„ ,̂̂ . Surrogate für Liegerstroh
und Streustroh festgesetzt wird.

l n i n i ^ ^"vernehmen mit dem l. l . Reichs'Kriegs-
Eilmn '"'" Wird für das im Grunde des § 44 des
Nr N ' ^ " ' ' ^ e s e h r s vom 11. Juni 1879(R.G.V l .
^lian, . ^ " vorübergehenden Einquartierung vom
grwich " 6 " beizust.llende Liegerstruh das Minimal.

^ 'uu zehu Kilogramm für jrdcn Mann feftgcjctzt.
unninnu, '^^iei träger ist verpflichtet, dieses Gewichts,
den E n m / " ^ " " d dcr ganzen Dauer der vorübergehen-
ŝ'ehulwck ' " "ng durch entsprechende Nachfüllung,

"halten ""le Ergänzung im gleichen Ausmaße zu

Echiif ° A wo der Hauswirt selbst nur mit Heu.
hilft. la,u >en. Laubstreu oder Kuluruzstreu sich be«
werden. ° " ^ "ur ein derartiges Surrogat gefordert

^ w i M ^ ^se Surrogate werden folgende Minimal-
""sausmaße festgesetzt:

statt Lieaerstroh statt Streustroh
h) sil- e, K i l o g r a m m
h) '"^ heu . . . 10 2

« " ZchNf . . 10 2
Ü) " !Ulnsen . . 10 2
H ' Laubstreu . 20 4

" Kuluruzstreu 20 4
W e l s e r « h e i m b m. p.

l> Da«, E r k e n n t n i s .
t^-5 k Cll«?»^"be«' al« Pressgericht zu Wien hat aus Antrag
W t Nlit x"^n"allschaft erlannl. dass der Inhalt der Druck,
n. Renten" '^^ „Offenes Schreiben an drn Herrn ^Ulinister.
l>I»" Dn.5, " " " ze i ch " " „Wien, am 28, Otluber 188t. Schö»
k. ^cra/s, ""d Nerlaa dcr Gcnofscnschafts.Vuchdnlckerei".
cn^- 0 >'!,'"ch s 30U St, G. bcarimde. und hat nach 8 493
^lprochett ^ " Weitervcrbreitung diel« Druckschrift

^ 3iichta,ntlicher Theil.
^üsidem/' ' i " ^ ^ Apostolische Majestät haben dem
. " 400n tt W ' " ' " Polizeidirection den Betrag
^ lvu>!/ ' <̂ "̂  Verlheilung an wahrhaft bedürftige

l̂en ,„^^Personen in Wien allergnädigst über-
^ Ee «.^"geruht.

F t i i ^ ' / " " lestät der K a i s e r haben, wie die
H zun, c A " " " 9 " meldet, dcr Gemeinde Kr.zano-

^chulbaue 200 f l . zu spenden geruht.

Wien, 6. November.
Die «Presse" vom 4. November enthält eine

Schilderung des Schicksals der.liberalen Partei in
ganz Europa, die allerwärts der Zersetzung und dem
Untergänge verfalle, und schreibt, nachdem sie auf die
Lage der liberalen Parteien in Deutschland, Frank»
reich und England hingewiesen, ihren Verfall vor-
nehmlich dem Umstände zu. dass jenes System die
arbeitende Bevöllerung, dann aber auch das Klein-
gewerbe und die Summe der agrarischen Interessen
außer Betracht gelassen habe. I n den zurückgedrängten
Elementen habe sich die Reaction naturnothwrndig
geltend gemacht, in Oesterreich sei sie durch wirtschaft,
liche und politische Differenzen inauguriert worden,
d,e Zersetzung der Verfassungspartei habe sie gefö.dert
und wirtschaftliche und politische Differenzen snen es
wieder, welche die Zersetzung der Partei weilerführen
und entwickeln. Allerdings, meint die „Presse", werde
man dieser ihrer Bemerkung gewiss entgegenkommen.
Das ist nicht wahr, die Partei ist einig und sagt:
„Wir haben schon im vergangenen Jahre von der
Einigkeit der Partei reden gehört und dann doch die
Abstimmungen über die Grundsteuer-Hauptsumme. die
Westbahnvorlage, das Prager Uuioerfttätsgeseh «. ge-
sehen; Wir haben diese Versicherungen auch schon vor
zwei Jahren gehört und die Abstimmung über das
Wehrgesctz gesehen und wir werden dies? Versicherungen
wieder hören, werden sie, wenn die Partei, auf ihre
Minorität pochend, etwa gegen das Budget stimmen
sollte. erneuert quittieren sollen, und bei der ersten
ernsten wirtschaftlichen Fvage werden sich die terri-
torialen und socialen Interessen wieder scheiden, wie
es bisher immer geschehen 'st und es auch nicht an-
ders geschehen kann."

Nachdem die «Presse" auf alle die vielen, mög-
lichen und unmöglichen Programme hingewiesen, die
aus dem Lager der Linken auftauchen, fagt das Blat t :
„Wi l l die Linke, was ihr ja niemand verwehren l<mn,
wiltlich nur nach dem Recepte des Aligcordurlrn Pleüci
eine Kraftprobe gegen die Rechte und die Regierung
bestehen, dann begreifen wir absolut nicht die Snche
nach Programmen. Parolen und Stimulantirn, dann
genügt in 1>er That der Gedanke: „Fort mit dem
Ministerium Taaffe" vollständig, und es mag sich nur
darum handeln, ou dieser Gedanke im Wege der fac-
tiosen oder nichlfactiösen Opposition verwirklicht wer»
den soll. Das ist eine Partei.Idee. die möglicherweise
Erfolg haben kann — bis zum Augenblicke des Er»
folge«; denn in diesem Augenblicke wird der Erfolg
zur Niederlage. Möglich fogar, dass die Siegesfreude
etliche Wochen anhält, um ein Parteiministerium zu
nominieren, aber die Einigkeit, um ein Parteimini-
sterium zu halten, ist in der Partei für alle Zukunft
nicht mehr aufzulreiben. Es ist eine Phrase, deren
sich auch der sonst so ehrliche Abgeordnete Baron
Walterslirchen schuldig gemacht hat, wenn gesagt
w i rd : «Wir wollen nur erst unser Ministerium haben,
dann werden wir schon ministeriell sein". Eine leere
Phrase ist das, denn über die socialen Gegensätze,
welche die Zeit und den Welttheil beherrschen, kann
und wird tem Ministerium und auch kein Abgeordneter,
der seine Pflichten ernst nimmt, hinwegkommen. Dtese
Gegensätze aber culminieren in dem Proteclionismus
der agrarischen und industriellen, oder dem der städti-
schen und commerziellen Interessen, Freihandel oder
Schutzzoll. Diese Gegensätze sind nun aber gerade im
Lager der Verfassungspartei am intensivsten vertreten."

Wenn aber — sagt die „Presse" weiter — ein-
zelne Fractionen der Partei oder bestimmte Führer
derselben ein wilkliches, politisch wirtschaftliches Pro.
gramm haben, dann ist für diefe nicht ernst zu neh.
menden Politiker die Arbeit um Einigung der Partei
eine verlorene Mühe; da sie mit ihren Combinationen,
wie man nationale Gegner bezwingen könne, die Zeit
für die Propaganda ihrer Idee verlieren, was umso
bedauerlicher sei, als auch in den Reihen der Polen
uud Czechen je«e socialen Fragen als hochwichtige
Angelegenheiten anerkannt werden und deren Lösung
herbeiwünscht wird. Die „Presse" schließt ihre Be-
trachtung mit den Worten: „Heute, nachdem die
„staatsrechtliche" Opposition gegen die Versassung
nicht mehr existiert, nachdem das autonomistische Pro«
gramm nur mehr als Waffe benützt wird. um be-
drohte Idiome in ihrer Existenz zu schützen, heule
können wir der nationalen Frage durchaus nicht mehr

die Bedeutung beilegen, dass um der Formalien ihrer
Lösung willen die ganze politische Entwicklung des
Reiches gestört und gehemmt werden dürfe. W,ll auch
in diefer Frage, wie in der bosmfchen, die Partei auf
Vollzogene Thatsachen warten, die sie dann wohl oder
übel ratificieren muss? Wir glauben, es wäre Z-i t ,
dass endlich die Streitigkeiten um Definitionen und
unmögliche Programme geschlossen und dass klare
Ziele und ernste Arbeit auf die politische Tages-
ordnung geseht werden."

Das provisorische Wehrgesetz für Bosnien und
die Herzegowina,

welches von Sr. Majestät dem Kaiser mit der Aller-
höchsten Eutschließung vom 24. v. M . genehmigt
wurde, führt in den occupierten Provinzen ebenfalls
die a l l g e m e i n e W e h r p f l i c h t ein. Gleich im
H I desselben heißt es nämlich: „Alle wehrfähigen
Landesangehörigen Bosniens und der Heizegowma
sind verpflichtet, an der Vertheidigung des Landes und
der Monarchie, welche diesen von ihr verwalN'len Län«
dern Schutz und Sicherheit gewählt, peisönlich theil«
zunehmen." Die regelmäßige Dienstpflicht der Ein-
gereihten dauert wie in der Monarchie zwölf Jahre,
wovon, da das Institut der Landwehr nicht ema/führt
wird, drei in der Linie und neu» Iah>e in der Re«
serve zuzubringen siud. Jene Wchipfl ichti^n, die
zwar nicht zum eigentlichen K>irg2d,e,iste. wohl aber
zu sonstigen Dienstleistungen sür Kriegszwecke, w.lche
ihrem bürgerlichen Berufe entsprechen, geeignet sind,
können im Kricgssalle bis zum rwllendrtrn 32. Le-
bensjahre zu solchen herbeigezogen werden.

I n einem besonderen Paragraphe — § 7 —
wiid ausdrücklich festgeftyl, oafs die Olficicre aller
Grade von Sr. k. und t. Apostolischen Majestät er-
nannt werden.

Weitere besondere Bestimmungen, durch welche
sich dieses Wehrges»tz von dem für die Monarchie gü-
tigen unterscheidet, sind unter anderen folgende:

Von der Pflicht, sich zum Emtrilte in die be-
waffnete Macht zn stell«,,, sind befielt und unterliegen
tViner Verpflichtung dieses Gesetzes: a) alle Ange-
hörigen der Altersklasse 185« und ältere Altrrskwfsen,
gleichviel, ob sie ihre Wehrpflicht nach den in Bosnien
und der Herzegowina früher bestandenen Gesetzen und
Vorschriften ganz oder theilweise erfüllt haben, oder
zu derselben auch gar nicht herangezogen wurden;
b) jene, welche zwar einer jüngeren Allerktlusse an-
gehören, aber vor der Kundmachung dieses Gesetzes in
den regulären türkischen Truppen bereits gedient haben
oder zu diesem Zeitpunkte in denselben noch dienen.

Von dem Eintritte in die bewaffnete Macht sind
bleibend befreit: I.) Ausgeweihte Priester und Seel-
sorger aller gesetzlich anerkannten Kirchen und Reli-
gionsgenossrnschaften, bei den Muhamedanern die Mo l -
lahs, die dienenden Scheriatrichter, die Mudaris, welche
regelmäßige Vorlesungen halten, die geprüften Imams
und Hatibs, wenn sie ihre geistlichen Functionen per»
sönlich ausüben, dann die Scheichs. Mönche, welche
nicht zu Priestern ausgeweiht sind und Derwische,
haben auf diese Begünstigung nur dann Nnspmch.
wenn sie schon vor der Kundmachung dieses Gesetzes
in den Klosterverband aufgenommen worden sind.
2.) Diplomierte Aerzte. Thierärzle und Apotheker,
welche mit Bewilligung der Landesregierung chren
Beruf im Lande ausüben. 3.) Lehrer, bei den M u -
hamedanern Hodfchas, welche in dieser Eigenschaft in
Gemähheit de» Schulgesetzes an einer Volksschule an-
gestellt sind. — Verlieren diese Wehrpflichtigen die
geistliche Würde, oder geben dieselben drn geistlichen
Dienst, beziehungsweise den Beruf als Aerzte. Thler-
ärzte Apotheker und Lehrer auf. so unterliegen sie
der Stellungspflicht in ihrer Altersklasse; nach dem
Austritte aus der vierten Altersklasse aber der Re-
servepsiicht b,s zum vollendeten 32. Lebensjahre

Jeder Wehrpflichtige, welcher bei der regelmäßiaen
Stellung assenttert worden ist, kann binnen drei Mo-
naten vom Tage seiner Assentierung gerechn". für die
Nblelstung der ihm obliegenden Dienstpst'cht emen
Stellvertreter unter folgenden V-omau»««" stellen:
1.) Der zu Vertretende muss >n d,r Äec,ünst,gu..g der
Losreihe gestanden haben. 2 ) Der Vertreter muss
folgenden Anfo>oe,unaen e>,<sp'echen: ")0/N« er ent.
weder nach tz 10 einer Verpflichtung d.eses Gesetze«
nicht unterliegt, oder l>) in der vierten Altersklasse
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seiner Stellungspflicht nachgekommen und weder ein»
gereiht noch befreit worden ist. I n beiden Fällen zu
») und b ) : c) dass er das 32. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat; ä) dass er ein Landesangehöriger Bos»
niens und der Herzegowina ist und den Bedingungen
für den freiwilligen Eintritt nach 3 9 dieses Gesetzes
entspricht; endlich s) dass derselbe ein Zeugnis der
Bezirlsbehörde beibringt, dass er zur Erhaltung von
Familiengliedern nicht nothwendig und nach dem na-
türlichen Laufe der Dinge seine Unentbehrlichkeit nicht
vorauszusehen ist. — 3.) Soll der Stellvertreter für
die Vertretung erst im Laufe feiner Dienstpflicht durch
ein Wertobject oder einen Geldbetrag entschädigt wer«
den, so ist auch die bedungene Geldsumme oder die
Wert« und Haftungsurkunde vorzulegen.

M i t dem Tage der Kundmachung des proviso«
rlschen Wehrgesetzes gelangen zur Durchführung des«
selben E r g ä n z u n g s - B e z i i t s c o m m a n d e n in
Sarajevo, Banjalula, Dolnja Tuzla und Mostar zur
Aufstellung.

Schließlich wurden über die Behandlung der bos«
nisch-herzegowinischen Wehrpflichtigen während der
ucliven Dienstleistung in Rücksicht auf die r e l i g i ö -
sen Gefehe u n d Gebräuche folgende Bestim-
mungen erlassen:

Die religiösen Bedürfnisse und Gebräuche der bos«
msch'herzegowunschen Wehrpflichtigen des christlichen
und israelitischen Glaubens finden ihre Wahrung durch
die einschlägigen Bestimmungen der Reglements und
Vorschriften für das k. t. Heer, welche auf die aus
bosnisch'herzegowinischen Wehrpflichtigen aufzustellen-
den Tluppenablheilungen sinngemäß anzuwenden fein
werden. Insoweit es sich um die Behandlung der ein-
gerechten Muhamedaner während der activen Dienst-
leistung in Rücksicht auf die religiösen Gesetze und
Gebräuche dieses Glaubens handelt, wird in theilwei-
ser Ergänzung der betreffenden Bestimmungen diefer
Reglements und Vorschriften verordnet:

1.) Den Soldaten muhameoanischen Glaubens wird
der Freitag als Ruhetag freigegeben. Ebenso werden
drei Tage am Ramazan-Bairam und vier Tage am
Courban«Äairam als Ruhetag festgestellt. Da jedoch
lem religiöses Gesetz den Muhamedanern gebietet, sich
an diesen Tagen der Berufspflichten zu enthalten, so
haben Soldaten, welche an denselben im Waffendienste
stehen, oder welche hiezu die Tour trifft, ihren Dienst
zu versehen.

2.) Den Soldaten muhamedanischen Glaubens
Wird gestattet, ihre Menage abgesondert zu bereiten
und sich die erforderlichen Verpftegsartikel — insoweit
diese nicht etwa vom Aerar geliefert werden — selbst
einzukaufen. Denselben sind neue Kochgeschirre bei-
zustellen, welche, um eine Verwechslung zu vermeiden,
Mlt einer Marke zu versehen uno in jenen Fällen, in
denen nach den religiösen Gesetzen der Muhamedaner
eine Verunreinigung dieser Kochgeschirre eintritt, durch
neue zu ersehen sind. Die Menagesührung der Sol-
daten muhamedanlschen Glaubens lst überhaupt nur ill
Bezug auf die volle Verwendung des Menagegeldes
und vom Standpunkte der Ernährung zu überwachen.
I n allen Fällen ist jedoch darauf Rücksicht zu nel>
men, dass den Muhameduncrn der Genuss von
Schweinefleisch. Schweinfett und Wein, dann des
Fleifches gekeulter Thiere untersagt ist. Dagegen ist
die Zeit der Verabreichung der Kost keinen Beschrän-
kungen unterworfen. Bei der Zuweisung der Küchen
ist auf die abgesonderte Menageführung der Soldaten
muhamedanischen Glaubens Rücksicht zu nehmen.

3.) Die ärztliche Visitiening von Soldaten mu-
hamedanischen Glaubens ist steis einzeln und in einem
abgesonderten Raume vorzunehmen, so dass sich der zu
Visitierende mit dem Arzte allein befindet.

4.) Diesen Soldaten ist, wenn sie nicht im Dienste
stehen, Gelegenheit zu geben, die für den Freitag vor-
geschriebenen Dzumna-Gebete von 11 bis 1 Uhr mit»
tags, sowie das an den genannten Bairamfesten vor
Sonnenaufgang vorgeschriebene einstündige Gebet in
einer Moschee zu verrichten. Dort, wo eine Moschee
nicht vorhanden ist, ist für die Verrichtung dieser
Gebete, welche übrigens auch im Freien stattfinden
kann, eln besonderer Raum (Gang, Kasernzimmer) zu
bezeichnen. Zum Gebrauche bei den religiösen Wa»
schungen sind den aus bosnisch'herzegowinischen Wehr-
Pflichtigen aufzustellenden Truppenabtheilungen metal-
lene Waschbecken und ebensolche Kannen in der un»
besingt erforderlichen Anzahl beizustellen.

5.) Dem Eonducte eines Soldaten muhamedani«
schen Glaubens sind, da die Leichenfeier noch dem
Koran m aller Sülle zu vollziehen ist, weder Mnsit
noch Splelleute beizugeben.
<. c,^. ^ Soldaten muhamedanischen Glaubens ist
der Anlauf der nöthigen Propr.etäten aus dem Hand-
gelde unbedingt selbst zu überlassen

7.) M i t dem Zeitpunkte der Aufstellung der ans
bosnisch.herzegowlNlschen Wehrpflichtigen zu errichten,
den Truppenabtheilungen werden zur Versehuna des
geistlichen Dienstes bei denselben zwei Imame mit den
systemmäßigen Gebüren eines M,lltältaplau5 zweiter
Klaffe ernannt werden. I " Fallen, wo gleichwohl
bei einer dieser Abtheilungen ein Imam mcht zur
Verfüaung stehen würde, können die Soldaten mu-
hamedanischen Glaubens einen aus ihrer Mitte als

Vorbeter wählen, welcher die Functionen des Imams
übernimmt.

8.) Sobald die erste, militärifche Ausbildung der
Wehrpflichtigen aus Bosnien und der Herzegowina
beendet fein wird, sind abwechselnd einzelne Soldaten
muhamedanischen Glaubens zum Zwecke der Unter-
weisung in der Krankenpflege auf die unumgänglichst
nöthige Zeit den Militärspitälern des Dislocations'
bereiches zuzuweisen. Diesen Soldaten fällt dann die
Pflege ihrer erkrankten Glaubensgenossen, weiter, wenn
ein Imam nicht zur Verfügung stehen würde, die
Spendung des geistlichen Trostes an Sterbende und
die Waschung der Leiche, insoweit diese Waschung vom
sanitären Standpunkte zulässig ist, zu.

Schließlich wird verordnet, dass bei den aus
bosnisch-herzegowinischen Wehrpflichtigen aufzustellenden
Truppenabtheilungen das ..Niederknieen zum Gebet"
und „Zum Schwören" zu entfallen hat. I n den Fällen,
wo das erstere zur Anwendung gelangen soll, ist die
Stellung „Zum Gebet" anzunehmen.

Von den Delegationen.
Die Ausschüsse der beiden D eleg at i onen hal-

ten nun täglich Sitzungen ab, um das vorliegende Be-
rathungsmateriale so rasch als möglich aufzuarbeiten.
Am 5. d. M . mittags tagten der Budgetausschuss der
Reichsrathsdelegation und der Finanzausschuss der
ungarischen Delegation. Erster beendete die Berathung
des Ordinariums des Heeresbudget«, letzter erledigte
die Voranschläge des gemeinsamen Finanzministeriums
und des gemeinsamen Obersten Rechnungshofes. Die
seit einer Reihe von Jahren gestrichene Post für die
B e r i t t e n machung der Co m p a g n i e c o m m a n -
dan te n wurde d i e s m a l von den Ausschüssen beider
Delegationen g e n e h m i g t . Abends trat nochmals der
Äudgetausschuss der Reichsrathsdelegation, ferner von
der ungarischen Delegation der Ausschuss für aus«
wärtige Angelegenheiten zufammen.

Beim Generalberichte zum Ordinarium des stehen-
den Heeres (Berichterstatter Deleg. Dr. Ruß) machte
Deleg. Graf H o h e n w a r t darauf aufmerksam, dass
der Bericht über den Competenzkreis der Delegation
hinausgehe. Der Bericht weise auf die Thronrede hin,
die an den Reichsrath und nicht an die Delegation
gerichtet wurde.

Deleg. Dr. v. P l e n e r bemerkte, dass in der
cisleithanischen Thronrede ausdrücklich auf die Erspa-
rungen im Militärbudget hingewiesen wurde. I m
vorigen Jahre sei in dem Generalberichte eine ähnliche
Beziehung enthalten.

Deleg. Dr. C z e r k a w s l i meinte, dass der Be-
richt jedenfalls eine herbe Kritik der Finanzverwallung
der cisleithanischen Regierung enthalte. Hier sei aber
nicht der geeignete Ort, darüber in Abwesenheit des
Finanzministers ein Urtheil zu fällen. Redner er-
tlinte sich für die Weglassung des Passus.

Deleg. Graf H o h e n w a r t glaubt, dass im
vorigen Jahre ein ähnlicher Passus — nach seiner
Erinnerung wenigstens — nicht vorgekommen sei.
Wenn jedoch auch ein solcher Passus vorkomme, so
sei das lein Grund, den scharfen Passus des heurigen
Berichtes unbeanstandet zu lassen. Es werde in dem
Berichte der Kriegsminister gegen den Finanzminister
ausgespielt. I n der nächsten Zeit werde der Neichs-
rath sein Urtheil über die Finanzpolitik des Finanz-
ministers abgeben. Andernfalls könnte man ebenfo gut
über die ungarischen Verhältnisse ein Urtheil fällen.
Gegen beides müsse Redner Verwahrung einlegen.
Jede Körperschaft solle sich ihre Competenz vor Augen
halten, und deshalb hält Rconer den Passus für in-
correct und beantragte dessen Streichung.

I m Finanzausschusse der u n g a r i s c h e n D e l e -
g a t i o n wurde das Budget des Finanzministeriums
angenommen. Der ungarische Finanzminister Graf
S z a p a r y erklärte, das Zolldeficlt sei nur ein schein-
bares, denn es werde durch die Consumsteuer gedeckt
und es bleibe sogar dem ungarischen Aerare ein
Superplus von vier Millionen. Der Reichs-Finanz-
minister S z l a v y theilte mit, der Pensions'Gesetz-
entwurf fei fertig und jener über die Organisation
des gemeinsamen Ober-Rechnungshofes der Vol l-
cnoung nahe.

Vom Ausland.
Die „National-Zeitung" meldet, R e i c h s k a n z -

le r Fürst Bismarck habe in den letzten Tagen einen
auf seinen Besitzung!'» ein großes Fabriksetablissement
betreibenden jüdischen Industriellen als Gast bei sich
gesehen und dabei über seine Stellung zur Iudenfrage
geäußert, er missbillige auf das entschiedenste den
Kampf gegen die Juden, sei es ein confesfioneller oder
gar ein auf der Abstammung beruhender Kampf, und
er werde niemals darauf eingehen, den Juden die
ihnen verfassungsmäßig zustehenden Rechte irgendwie
zu verkümmern. Ihre ge,stige Organisation mache die
Juden zur Kritik und Opposition geneigt; er mache
aber keinen Unterschied zwischen christlichen und jü-
dischen Gegnern der Wirtschaftspolitik, die er nach
semer Ueberzeugung als ersprießlich für das Land
verfechte. M i t der Beantwortung von Adressen und

Telegrammen erfüllte er eine Pflicht der Hofl'chk't
und würde auch zustimmende Worte der F o N M " v
Partei ebenfo höflich beantwortet haben, habe aber le,,,«
folchen erhalten. ^.. ,. . s,:,

Dem d e u t s c h e n R e i c h s t a g e dürfte m >
ner ersten Session der Rechenschaftsbericht der M M
rungen betreffs der Verhängung des Femen «
lagerunaszustandes" über Leipzig und Harvura )ow'
betreffs der Verlängerung desselben auf em wem"»
Jahr über Hamburg, Altona :c. zugehen.

I n d e r b a i r i f c h e n A b g e o r d n e t e n l a m
m e r ist es zum ersten Gesammtangriffe der mew»
auf die Stellung des Ministeriums gekommen. "
Ministerpräsident und Cultusminister von Lutz ^
denselben, soweit er sich auf bestehende Einrichtung'.
die Simultanschulen, bezog, mit sächlichen G " l " ° ^
principiell aber damit zurück, dass er das ^ c y '
Ministerien zu bestimmen, der KammermehrheU
sprach und der Krone allcm vindicierte. Der M g ^
nete Bonn aus Regensbm g hatte als Wortführer
Rechten erklärt: mit allen verfassungsmäßigen A ' "
den Sturz des trotz des Ausfalles der letzten M y l
den Willen der Mehrheit des Landes zu «eg ' " " ^
Ministeriums bewirken zu wollen. Ueber dieses Ä
fei die Rechte mit der äußersten Rechten emlg- ^
tusminister v. Lutz erwiderte, wenn Herr Bonn "' ^
man solle eine Regierung erwarten, welche Ml
gegenwärtigen Kammermehrheit Hand in Ha>'d ? ^
so'müsse doch erst das Land befragt werden, °"
dies auch jetzt noch wolle. Redner bleibe aul I '̂
Platze bis ihn der abberufe, der ihn Hieher geM ^ ,
Redner traqe die Verantwortlichkeit gern. Ve> del ^
sammenschung seiner Bevölkerung sei in AmelN ^
anderes Element in der Regierung möglich, a ^
jetzt vorhanden ist. Die Debatte, welche M , ,,.z,
Antraq des protestantischen Abgeordneten N e M " ' ^ .
rath Luthardt von Augsburg auf Aufhebung l>er^''.^
tcmschulrn qeknüpft hatte, wird fortgesetzt, ^s >
noch acht Redner vorgemerkt. ^

Die eng l i s chen M u n i c i p a l w a h l e » ^
den von den ^.Times" und dem „Standard" e w H ^ l
discutiert; doch gewährt der der conservative». ̂  ^,
zugefallene Sieg keinem der beiden Blätter ^" ^
sondere Befriedigung, und die „Times" wollen o ^
k.inen Schluss aus die Richtung, in welcher »'^ ^z
öffentliche Meinung bewegt, ziehen; obgleich, ' " ' ^
Blatt selbst sagt. die Wcihltämpfe mit ' " " U ' ' il
seltenen Ausnahmen von starken politischen -f" D
geleitet worden sind. Ebenso ist der cons" ^
„Standard" der Meinung, dass man die " ^ „ , W
des Ausfalles der Municipalwahlen leicht über" ^ ,
könne. — Die Mitglieder des Ministeriums p ^
sich nach und nach in London wieder zusammen, ^
an den bevorstehenden Cabinrlsberathungen un ^
Vorbereitungen der Gesetzvorlagen für die ton^ ^
Parlamentöstssion theilzunehmen. I m ^ A ^ t h s '
nächsten Woche werden die regelmäßigen Ministe ^
sitzungrn behufs Festsetzung der Vorlagen für l>le
mende Parlamentssessiun beginnen. ^, poll

Dcr inhaftierte Agitator P a r n e l l w»lA ^
der Handelskammer in Cork zum P r ä s i ^ . ^W
wählt; der Stadtrath von W a t e r f o r d A ^ l o "
ebenfalls verhafteten Parlamentsmitgliede ? ^ her
für „seine Dienste und Opfer, die er der V«^ ^
irischen Nation gebracht", das Ehrenbürgerrey
liehen. she ' l l '

Wie man der „Nat.-Ztg." zuverlässig " " ^ e -
fand der russische Communicationsminister, -^^s
Admiral Possitt, welcher aus Anlass des Hohe i t
einer Reise des Kaisers nach Warschau die ^ " " ^fe»
des Weges von Petersburg nach Warschau ^ ^ e ^ '
hatte, eine E i s e n b a h n b r ü c k e u n t e r m " ^sc
Seit diesem Ergebnisse fei von der erwäh"""
nicht mehr die Rede. -meldet'

Aus T u n i s wird unterm 4. d. M- g^sta»
I n Beantwortung der Glückwünsche, welche ^ ^
dcm Bey anlässlich des Bairam. Festes " " ftB
sprach der Bey die Hoffnung aus, dass lV ^lid
bald über den Aufstand triumphieren und o" s h -
unter dem französifchen Protectorate rasch st'"l vo^
fahrt entgegengehen werde. Der Bey sprach i ^ hF
Ergebenheit für Frankreich aus, da er begM' ^ » '
Tunis ohne dessen moralische und "aterie" ^ .
stü'tzung verloren wäre. Dem General ^ " ^ l i g 'Ü
wortend, erinnerte der Bey daran, dass " ^ ve'""
den Arabern die Unterwerfung unter ihren «-> <W'
gebiete. Der Vcy fügte indes hinzu, dafs es s ^ '
Zeiten gewisse widerspenstige Tribus gea"' B
und dass es immer Kolbenstöße bednrfte, "n ' «^
Marschieren zu bringen. - Der Gouverne^,^,,
A l g e r i e n , Albert G r i v y , hat se>ne
gegeben. ^ ^ - " ^

I n der französischen AbgeordnetentaMN^ ̂

begann am 5. d. M . die große Debatte, we I sF
längst angekündigten Cabinetswechsel v o r a l > l > ^ . ^
Präsident Blisson hielt eine Ansprache, " ^ . M l .
der Kamimr für seine Erwählung dantt u ^,,,
dass er sich bestreben werde, dem B e l ^ ^ss ^
Vorgänger zu folgen. Frankreich habe ^ ' ^ ^ „ d l ^
das republikanische Regime auf legaler
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ä ? F^ ' D " Präsident zeigt sodann an. dass
' M orei Intel pellationen über die tunesische Angelegen«
7." zugegangen sind. Confeilspräsident Ferry sagt,
rl wolle die Situation des Cabinets gegenüber den
umgebrachten Interpellationen kennzeichnen. Das Cabinet
Me lnimer gedacht, dass seine Vollmachten mit der
««mmer abgelaufen seien, aus der es hervorgegangen
^ ? " ^ntschluss. sich zurückzuziehen, der, was
"H geschahe, vollzogen werden wird. sei einzig und

"ur:n deshalb vertagt worden, um auf die erhobenen
!, , , ^ " zu erwidern und die Verantwortlichkeit des
^Ulommtn solidarischen Cabinets anzubieten. Ferry

.Flt schließlich, er werde, noch bevor die Debatte
" M e t wird, die betreffenden Erklärungen, die er für
"°tt)wendig hält. abgeben. Naquet beantragt, dass die
Mterpellatlvnen für Montag auf die Tagesordnung
»eietzt werden. Die Kammer verwirft diesen Antrag
"lw bestimmt, dass die Interpellationen tagsdarauf
^handelt werden sollen.

Sodann gab Ministerpräsident seine vorläufigen
"llarungen ab. Er weist die Verleumdungen gegen
"vuztan und andere mit Verachtung zurück, erinnert
«" die Entstehung und die Ursache der tunesischen
Spedition und an die Nothwendigkeit, die algerische
«renze zu schützen. Diese Politik, sagt Ferry, wurde
"°n allen fmheren Negierungen befolgt. Er erinnert
veuer daran, dass die Kammer die Expedition gebilligt
^be. Der Vertrag vom 12. Mai und das Protectory
Men die unvermeidliche Lösung gewesen. Ferry wider.
W die Einwendungen, dass die Expedition den Ver«
W der Allianzen herbeigeführt und die Armee des-
"Mnchen habe. betlagt die über die Entschlüsse der

anzlchsche,, Regierung verbreiteten Zweifel uud schließt,
^ m er die Kammer ersucht, nichts zu thun, was die
"Anessen Frankreichs und die Armee compromittieren
wu ^ .A'"agat (Linke) greift das Cabinet an. Hierauf
° ^ V „dle Debatte auf Montag vertagt und die Sitzung
^Müssen.
s v n ^ s - ^ " ^ ^ " ' von denen der Ministetpräsident
^ n w vornehmlich aus den Reihen der äußersten
sich j ^ ^ " l l u n l , und gerade in diesem Lager zeigt
Alllmtt ä ^"'"elite des so lärmend herbeigewünschten
Link? ^ ! Reinigkeit und Schwanken. Die äußerste
sie i„ ' ^ W nämlich am Mittwoch, die Frage, ob
offen ^Gossene Fraction bilden solle, vorerst noch
st',^°," hüllen, bis die anderen Fraclioneu sich con«
nicht ^ ^ " ' und in der tunesischen Angelegenheit
Wdern ^chhllng der Minister in Anklagezustand,
anlllln " ^ kwk parlamentarische EoaMe zu be-
der ? ' ^ ^ Halbheit dieser Beschlüsse gibt den von
nach pp,°"ulnstlschen Presse verzeichneten Gerüchten,
bê iss cltt" h^ äußerste Linke in voller Auflösung
ĉiss u ) " ^ ' neue Nahrung. Als Vorwand für die

yliedsr ^ lcht von einigen der gemäßigteren Mi t -
den k k ̂ ^knd gemacht werden, dass sie nicht mit
belilun ^ ' längerer Zeit wegen eigennütziger Aus-
Mlim ' ^ ^ politischen Stellung feierlich in Verruf
po^, Abgeordnelen Vonnet Duverdier und Du«
k'nneici < l'ch "ach den Wahlen wieder in die Partei
T)le ^ . ^^ ' hatten, in einer Fraction sitzen wollen,
alle M . ? " l̂emenceau und Louis Älanc geben sich
die Sv",^' die Fahllensiüchligen zurückzuhalteu; aber
p"sö,Niä> U ^ luht auf viel tieferen als diefeu rein
^lvürrn !'l^ünden und dürfte sich kaum länger be-
— ^ . Îsen.

Hagesneuigkeiten.
^ M ^ ° s " und Personalnachr ichten. )
^° jew / ^ " l rd unterm 4. d. M, gemeldet: Ihre
^ l f T. ^ b n i g i n . Allcrhöchstwelche seit etwa
hrrgeft^,^" unwohl war. ist heute wieder vollkommen
Über da« iu^ ^°s am 4, d. M. ausgegebene Bulletin
^ G l i l ^ '^ " ' Ihrer Majestät der Königin von
^ i e s t ä t ^ " ' «Die Besserung im Befinden Ihrer
"itlitnt al," Königin dauert fort. Schlaf gilt. Fieber
lestiit c^' Aus Anlass des Namenstages Ihrer Ma-
teveiNe s< . . ^ ^ d. M. in Dresden große Militär-
Men G l ^ Das Befinden dc3 t. t. auherordent-
^trn ^ ^''dten und bevollmächtigten Ministers Frei.
°>e volls, . ^ " ' b e r g hat sich so erheblich gebessert, dass
lu e t > ^ ^ ' ^ Genesung zuversichtlich und sehr bald

^ P r e u s s i s c h e s C o n s u l a t i n W i e n . )
°'e balki, ^! !""2 bcr ..P. E." aus Warschau avisiert
e»'e« >,,^, Setzung deS neu zu creiercnden Postens
!̂ hene (5 ^ " ' Consuls in Wien. AIS der auS«

^chnet 'd'dat wird Constantin Ariadjewicz Gubaftoff
^lsisch^' '"elcher sechs Jahre lang als Secretär der
Msch^^lschast i„ Konstantinovcl fungierte, nach dem
^ Pfort " ^^'^^ bie Consulatsverbindungen mit

^tala^ " " ' anknüpfte und seither dem Warschauer
U Wcrnement zugetheilt ist.

L« b°riae, ^ Vlick in den Magen.) I m Verlaufe
^ntlich" gliche hat rine medicinische Notiz in den
l ll°Uiic,' Blattern nicht nur Sensation, sondern auch
l ^ l " "a ,̂ ' ^aicn.Pnblicum hervorgerufen: „Die Be«
? "ir ^ " ^ -Uiagen-Innern mittelst elektrischen Lichtes
"" a n H ^ K n " . - O nein! Vor Jahre., schon hat
° > ' i L e r l , . ^ " ^ ^ "'^ dergleichen, aber nnvollkom-

^ die < z ? " debütiert. Ein Dresdner Arzt Dr.Nihsche
^ ^ wieder auf. und in Verbindung mit dem

Wiener rühmlichst bekannten Vandagisten Leiter construierte
er einen Apparat, der allen Anforderungen zu entspre-
chen schien und der auf der Abtheilung des Professors
Dilt l wie in der Gesellschaft der Aerzte demonstriert
wurde. Nun kommt Mikulicz mit einem gleichen Appa-
rate, von dem die Zeitungen gerade so sprechen, als
wenn so etwas noch nie dagewesen wäre! Abgesehen von
dem praktischen Nutzen für den Arzt. der aber noch
sehr fraglich ist — ist die Handhabung eine solche, der
Preis ein so hoher, dass er für den gewöhnlichen Arzt
kaum je in Anwendung gebracht werden kann.

— ( G e s t o h l e n e K a n o n e n.) Wie der „Nord.
deutschen allgemeinen Zeitung" aus Wunstorf in Han-
nover geschrieben wirb. sind in der Nacht vom 31sten
Oktober zum 1. November zwei goldene Kanonen, welche
sich auf der Festung Wilhelmstein im sogenannten Stein-
huder Meere befanden, gestohlen worden. Der Diebstahl
erregt allgemeines Aufsehen.

— (Dre i zehn Personen ertrunken.) Das
französische Schiff ..Prosper Corne". heimkehrend vom
Stockfischfange, war letzten Sonntag morgenS auf der
Nhede von Pauillac in der Nähe von Bordeaux ein»
getroffen. Die Bemannung wollte dem auf der Fahrt
verstorbenen Capita» Auge. der den Wunfch ausgesprochen
hatte, auf französischer Erde begraben zu werden, die
letzte Ehre erweisen. Der Sarg mit der Leiche wurde
deshalb in einen Kahn gelegt und an das Ufer gebracht.
Nach slattgefunoenem Begräbnisse stieg die aus 15 Per-
souen bestehende Bemannung und der Lootse Ehanioleau
Wieder in ihr Boot. um an Bord des ..Prosper Eorne"
zurückzukehren. Unglücklicherweise gerieth das leichte Fahr-
zeug in eine starke Strömung und kippte um. Dem
Lootscu und zwei Matrosen gelang eS. durch Schwimmen
das Land zu erreichen, die übrigen 13 Personen, unter
denen 1l Familienväter sind. fanden den Tod in den
Wellen.

— (N ih i l i s ten . ) Die St. Petersburger Polizei
hat einen wichtigen Fang gemacht. Da nämlich auf die
Insasse» eines Hauses in einem der besseren Stadttheile
Verdacht gelenkt worden, umringte die Polizei das Local
in der Nacht, erbrach plötzlich die Thüren und trat ein.
Die Insassen, ein Mann und eine Frau, wurden er-
griffen, ehe sie Ieit hatten. Widerstand zu leisten, und
es stellte sich heraus, dass sie mit der Anfertigung der
gefährlichsten Sprengstoffe beschäftigt waren. Socia«
listische Flugschriften und verschiedene incrimimerende
Schriftstücke wurden in den Zimmern vorgefunden. Der
männliche Arrestant ist ein Student der Bergwerls-
alademie.

Locales.
Aus dem SanttütSberickte des Uatbacher Stadt«

phyfikates
fü r den M o n a t J u l i 1 8 8 1

entnehmen wir nachst/hende Daten:

I. Me teoro log isches . Luftdruck: Monatmittel
737 4 mm.; Maximum am 29. d. Mts. um 7 Uhr
746-1 mm.; Minimum am 26.d. um 9Uhr 728 6mm.

Lufttemperatur: Monatmittel > 20 9" 0.; Maxi-
mum am 5. d. -r- 32 0 ° ; Minimum am 27. d.
um 7 Uhr ^ . 8 0 ".

Dunstdruck: Monatmittel 13'4 mm.; Maximum
am 19. d. um 2 Uhr 18 1 mm.; Minimum am 28. d.
um 7 Uhr 8 2 mm.

Feuchtigkeit: Monatmittel 74 Procent; Minimum
am 31. d. um 2 Uhr 28 Procent.

Bewölkung: Monatmittel 3-8 Procent (Verhält-
nis 1 : !0). Es waren im Monat Juli 10 wolkenlose.
17 theilweise und 4 ganz bewölkte Tage. Nieder-
schlage waren 8, in Summa 102 9 mm. Regen, Maxi.
mum des Nicderschlaa.es innerhalb 24 Stunden 35'0mm.
am 8. und 9. d.

Windrichtlmg: NO. 6mal. ONO. Imal, Ost
27mal. SO. I I mal. SW. 24,nal, WSW. Imal. West
2mal, NW. 4mal. Windstille 17mal; daher vorherr-
schend O. und SW.

Das Tagcsmittel der Wärme war 2Imal über,
9mal uuter und am N . d. gleich dem Normale, am
differentesten am 6. d. 6 6« über und 5-7° unter dem-
selben.

Am 3.. 8.. 9., 27. und 28. d. war Gewitter.
6mal Wetterleuchten. 7mal Morgennrbel. 5mal Abend»
roth am 4. d. Mondhof und am 17. ein Regenbogen
beobachtet.

II. M o r b i l i t ä t . Dieselbe war fehr bedeutend.
Vorherrschend der entzündlich katarrhalische Krank-
heitscharakier in den Respirations- und Verdauung»,
organen. Bronchial» und Darmkatarrhe, Pneumonien.
Pleuritiden, Angina und Verschlimmerungen der Tuber,
culose. Durchfälle und Brechdurchfälle bei künstlich er«
nährten und jüngst entwöhnten Kindern im ersten
Lebensjahre gelangten häufig zur Behandlung. Von
den zymotischen Krankheiten tra«en Scharlach und der
Keuchhusten besonders in den Vordergrund, vereinzelt
Typhus und Diphtherilis.

III. M o r t a l i t ä t . Dieselbe war der Morbilität
entsprechend ziemlich bedeutend. Es starben 92 Per-

! sonen (gea/n 76 im Vormonate Inn i d. I . und gegen
90 im Monale Juli 1880). Davon waren 51 mann»
lichen und 41 weiblichen Geschlechtes, 63 Erwachsene

und 29 Kinder, daher das männliche Geschlecht um
10 Todesfälle, die Erwachsenen im Vergleiche zu den
Kindern mit 2 Drittheilen aller Todesfälle an der
Monatssterblichteit participierten.

Das A l t e r betreffend wurden:
todt geboren 2 Kinder

und starben:
im 1. Lebensjahre . . . . 18 „
vom 2. bis 5. Jahre . . 7 ,.

„ 5. „ 10. ,. . . 2 ,
,. 10. „ 20. ., . . 5 Personen
., 20. „ 30. „ . . 4
.. 30. ,. 40. .. . . 9
„ 40. ,. 50. „ . . 3
„ 50. ,. 60. , . . 9
.. 60. ., 70. ,. . . 13
, 70. „ 80 II
., 80. ,. 90. „ . . 4 ^ .

Summe. . 92 Personen.
l Die h ä u f i g s t e n Todesursachen waren: Tu-
brrculose 15mal, d. i. 16 3 Proc.. Darmlatarrh und
Brechdurchfall I0mal. d. i. 10 5 Proc.. Marasmus
9mal, d. i. 9'7 Proc. aller Verstorbenen; von den
zymotischen Krankheiten gab Scharlach 4mal. Diph-
cheritis und Keuchhusten je Imal die Todesursache ab.

Der O e r t l ichte i t nach starben: im Eivilspitale
36. im Ellsabelh.Kmdesspitale 1. im städtischen Armen«
versorglmgshlllise 2. im Landes-Zwangbarbeitshause 1,
im Siechenhause zum heil. Joses 3, in der Stadt und
den Vorstädten 49 Personen. Lchtere vertheilen sich
wie folgt: Innere Stadt l2. Petersvorstaot 10, Po-
lanavorstadt 5, Kapnzinervorstadt b. Gradischa 8, Kra-
kau 3. Tirnau 3, Karlstädtel Vorstadt 2, Hühnrrdorf 0,
Hradeckydorf 1, Moorgrund 0.

(Schluss folgt.)

— ( D e r „ I o u r f i x e " der slovenischen
L i t e r a t u r f r e u n d e ) am 5. d. M. im „Hotel Europa"
war wieder sehr gut besucht und es hielt der Herr
Nrichsrathsabgeorouetc Dr. Voön ja t einen hochinter«
essantln mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag
über „Geistererscheinungen im Volteglauben" unter Ti«
tierung von ebenso merkwürdigen als durch ihre Lösung
spannenden Beispielen. Diese Iour-fixe<Abende bieten den
Theilnehmern eine willkommene geistige Anregung und
fördern den Austausch speneller Studien der Vortragen«
den beziehungsweise der Zuhörer, die zum größten Theile
aus ..Akademikern" bestehen.

— ( K r a i n i s c h e r F i s c h e r e i - V e r e i n . )
Das h. l. l. Ministerium deS Innern hat, wie man uns
mittheilt. unterm 16. 0. M. den Bestand diese« Ver-
eins nach Inhalt der geänder ten Statuten be-
scheinigt. Die Zusahbeftimmungen zu den Statuten,
welche die besagte Aenderung in sich schlichen, lauten,
wie folgt:

§ 1. Auf Vrunb der gegenwärtigen Zilsahbestim-
mungen und der zustimmenden Erklärung des Ausschusses
des österreichischen Fischereivereins in Wien vom 7, Juli
18^1 . Z. 241 . fungiert der lrainische Fischereiuerein
in seinem statutenmäßigen Grbiete zuglrlch als „Section
des österreichischen Flscherewereins" nach Maßgabe der
folgenden §8 2 und 3.

§ 2. Die Selbständigkeit des krainischen Fischerei.
Vereins soll durch seine gleichzeitige Function alS Sec-

tion des österreichischen Fischrrriverein» in keiner Weise
beeinträchtigt sein, auch sollen daraus keinerlei ftnan»
zielle Verpflichtungen gegenüber dem österreichischen Fi-
schereivereine erwachsen. Hingegen übernimmt der Verein
in seiner Eigenschaft als Section folgende Verpslichtun»
gen: a) Dem jeweiligen Ersuchen des österreichischen
Fischereivereins um Auskünfte und Gutachten in Fischerei»
fragen oder um periodische Mittheilungen über die Zu-
stände und Vorkommnisse im Fischereiwesen zu entspre«
chen; d) über Ersuchen des österreichischen Fischerei«
Vereins auch in anderer als der 8ud k angegebenen
Weise zur Förderung statutenmäßiger Ziele des öster-
reichischen Fischereioereins mitzuwirken, soweit dlrs ohne
finanzielle Lasten oder mit solchen, zu denen sich der
Verein statutenmäßig entschließt, thunlich ist; c) die
stattgefundenen Personaländernngen im Vereinsvorslaude
und in den Vereinsstatuten jeweilig dem österreichijchen
Fischereivereine mitzutheilen; ä) die jeweiligen Publica-
tionen des Vereins in wenigstens drei Exemplaren dem
österreichischen Fischereivereine zu übermitteln; schließlich
<5) den österreichischen Fischrreiverein als Centralorgan
der in Oesterreich zur Förderung der Fischerei thätigen
Vereine zu betrachten und demnach die Anregungen oder
Vorschläge zu gemeinsamen Berathungen oder sonst,gen
Schritten dieser Vereine an ihn zu richten ober von
ihm kommende derlei Anregungen oder Vorschläge der
statutenmäßigen Behandlung zuzuführen.

§ 3. Der lrainische Fischereiverein ist andererseits
als Section des österreichischen Fischeieivereine berech-
tigt: a) Vom österreichischen Fischereive«!»«' «uelilnfte
in Fischereifragen einzuholen; d) vm, tx-ms-lti-n eine
angemessene Unterstützung in solch"' Angeleaenhe.ten
zur Förderung der Fischerei im «jereinsaeb.e e anzu.
sprechen, bei welchen seine 3 " < " " " ' " " ^< ^ n d.e«
falls zuständigen Centralbchörden oder sonstigen Stellen
oder Anstalten der N«.ur ^ S.che nach »"lasstg und
mit Rücksicht auf Präcedeuzfalle nicht etwa voiuuchcht.
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lich erfolglos erscheint; o) vom österreichischen Fischerei,
vereine die im vorstehenden Z 2, l i t . c und ä vor-
gesehenen Mittheilungen und Zusendungen in reciproker
Weise zu erhalten; schließlich ä) sich in den General«
Versammlungen des österreichischen Fischereivereins durch
ein nach dessen Statuten stimmberechtigtes Mitglied
(ordentliches oder Ehrenmitglied) vertreten zu lassen.

§ 4. Das Verhältnis des krainischen Fischerei-
vereins als Section des österreichischen Fischereivereins
lann jederzeit durch Widerruf, sei es seitens des Aus«
schusses des österreichischen Fischereivercins, sei es sei-
tens der Generalversammlung des krainischen Fischerei-
Vereins, ausgehoben werden.

I m Laufe dieses Monates findet zum Behufe der
Neuwahl des Vereinsausschusses eine außerordentliche
Generalversammlung statt.

— ( U n f a l l i n der Kreutzberg 'schen
Menage r i e . ) Gestern nachmittags um 5 Uhr, als sich
Herr Kreutzberg in Anwesenheit eines zahlreichen Put>li>
cums im Käfig der wilden Thiere producierte, erfasste
ihn eines derfelben mit der Tatze am Halse und biss
ihn in die Hand. Herr Kreuhberg danlt es nur seiner
Geistesgegenwart, dass er sich von den durch den An-
blick des Blutes noch wilder gewordenen Thieren be-
freien konnte und den Ausgang gewann. Die sofort her«
beigerufenen Aerzte: Stabsarzt Dr. Sock, Negiments«
arzt Dr. U r i e l und Stadtarzt Dr. I l l n e r . verbanden
den schwer Verletzten, welcher sofort in seine Wohnung
im Hotel „Elephant" übertragen wurde. Um 8 Uhr
abends war der Zustand des Herrn Kreuhberg ein sehr
besorgniserregender, da sich die Blutungen, insbesondere
an der Handwunde, nicht stillen lassen wollten, -x-

— (Gemeindewah l . ) Bei der im Oktober d. I .
stattgehabten Neuwahl des Vorstandes der Ortsgemeinde
Wolssbach im Bezirke Stein wurden gewählt: der Grund«
desiher Franz Aterjanc von Wolföbach zum Gemeinde«
Vorsteher, dann die Grundbesitzer Johann Tomsiö und
Jakob Kratnar von dort zu Gemeinderäthen.

— ( L i t e r a t u r . ) Inhalt der „ N e u e n i l l u -
strierten Z e i t u n g " Nr. 26 (Verlag von L. C. Ja-
marsti in Wien): Illustrationen: Sarah Bernhardt.
Nach dem Gemälde von Bastien«Lepage. — Stilleben.
Original.Zeichnung von I . R. Wehle. — Siesta. Nach
dem gleichnamigen Gemälde von G. Scinti in Rom, —
Das italienische Küingspaar m Wien: 1.) Die Ankunft
in Wien. Nach der Natur gezeichnet von Vincenz Kahler.
2 ) Hasenjagd im Hosjagbreoier nächst Himberg. Nach
der Natur gezeichnet von W. Gause. 3.) Die große
Parade auf dem Schmelzer Exercierplatze. Nach der
Natur gezeichnet von R. v. Ottenfeld. 4 ) Die Fest-
Vorstellung in der Hofoper. Nach der Natur gezeichnet
von W. Gause. — Texte: Die kleine Prinzefsin. Novelle
von Heinrich Laube. ^Fortsetzung.) — Wereschagin im
Wiener Künstlerhause. Von Nalduin Groller. — Barba»
rossa. Gedicht von F. Schnnd-Dvsatiel. — Kronprinz
Nudolf als Schriftsteller. — Kinderlieder. Von Gustav
Kastropp. — Die fchöne Melusine. Roman von Erlist
v. Waldow. (Fortsetzung.) — Kleine Chronik, — Schach.
Redigiert von Ernst Falkbeer lc. ;c.

— (Landschaf t l i ches Thea te r . ) Die gestrige
Aufführung der « M a r t h a " gestaltete sich für das
Publicum und die Direction zu einer ausnehmend glück-
liche». Das fehr gut besuchte Haus war geradezu elektri«
siert durch die fascinierende Wirkung, welche die noch
heute überall so gern gehörte Oper ausübte, denn die
frischen klangvollen Stimmen des Frl . Fischer (Harriet«
Martha) und des Herrn E r l (Lionel) gestalteten die«
selben nahezu zur — Novität. Die ursprüngliche Frische,
welche den Kehlen der beiden Genannten entquoll, sie
verbreitete sich wohlthuend und erfrischend über das
Ensemble und von der Bühne herab auf die Zuhörer,
die den so unendlich lieblichen seelenvollen Melodien des
reizenden Tonwertes mit einer Freudigkeit lauschten, als
ob sie dieselben zum erstenmale vernehmen würden. Die
«Nancy" des Frl . Brück und der „Plumlett" des
Herrn U n g e r waren gleichfalls recht gelungene Lei-
stungen. Mi t guter Draftil gaben Herr L i n o r i den
«Lord" und Herr B e r g er den «Richter". Die Oper

wlrb mehrere Reprisen erleben können und gewiss stets
befriedigte Häuser finden.

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Vorigen
Sonntag vormittags wurde in C i l l i die neu restau-
rierte deutsche Kirche durch den hochw. Herrn Fürstbischof
von Marburg, Dr. Stepischnegg. eingeweiht.

Die V e r e i n s c o m m i s s i o n im k. k. Ministerium
des Innern hat der »äacietü, per g,2i'oni äsii ' I. 1i.
pi'iv. l ' i lktHo lnecolluioo äi H . i 6 u 8 8 i n a " (Haiden«
schaft) die Erhöhung des Actienlapitales und Statuten-
änderungen bewilligt.

Die F ischzuchtans ta l t im Gebäude der Acker«
bauschule zu K l a g e n f u r t , gespeist vom Quellen-
wasser der Sattnitz, ist bereits errichtet und wird zu»
nächst mit der Aufzucht von Forellen begonnen. fobald
diefe laichfertig sein werden. Um jederzeit über die
nöthigen Mutterftsche verfügen zu können, hat die Section
ein geeignetes Fischwasser im Rosenthale gepachtet und
dasselbe unter die Aufsicht ihres Mitgliedes, des Herrn
Braumeisters Oblasser in Unterbergen gestellt. Eben-
daselbst steht ein großer Brutapparat in Verwendung,
während in Klagenfurt zehn kleine, zu Demonstrations-
zwecken besonders geeignete Brutschlisfeln aufgestellt sind.
Nachdem die neue Anstalt den Zweck verfolgt, als Lehr«
object zu dienen, fo ist jedermann die Besichtigung der-
selben gestattet.

Neueste M .
O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 7. November. I n seiner heutigen Nachmit-
tagssitzuxg berieth der Budgetausschuss der Reichsralhs-
delegation die Regierungsvorlage über die bosnischen
Angelegenheiten. Grocholski erstattete einen Bericht
über die jetzige Verwaltung Bosniens und der Herzego-
wina. Szläoy beantwortete eingehend die Anfragen
und Aeußerungen der Referenten. An der sodann
stattfindenden Debatte betheiligten sich Plener, Hübner,
Hohenwart und Königswarter. Die Sitzung wurde als
vertrauliche erklärt.

Der Marine-Ausschuss der ungarischen Delegation
beendigte die Berathung des Marinebudgets. Die
Schlußrechnung«-Commission der ungarischen Dele-
gation erledigte die Schlußrechnungen des Finanz»
und des Kriegs-Ministeriums sowie der Marinesection.
Hinsichtlich der Ausgaben für das 2im-Gebiet wurde
lein Beschluss gefasst, die Ausqaben für Bauten in
Bosnien im Betrage von 6 Millionen anstatt von
3 Millionen jedoch beanständet.

W i e n , 7. November. (Wiener Abendpost.) Die
heutigen Wiener Blätter veröffentlichen ausführliche
Berichte über die gestrige Berathung des Ausschusses
für auswärtige Angelegenheiten in der ungarischen
Delegation. Da den Ausschussberathungen in Hinblick
auf ihren streng vertraulichen Charakter Stenographen
nicht beigezugen zu werden pflegen und die Regierungs»
Vertreter nicht in die Lage geseht waren, diese Wieder-
gabe ihrer politischen Aeußerungen zu coMrolieren
und richtigzustellen, so ist es selbstverständlich, dass
sich in der Wiedergabe der Regierungserklärungen
wesentliche Irrungen finden, welche den Sinn und die
Tendenzen der gethanen Aeußerungen an wichtigen
Stellen alterieren.

B u d a p e s t , 7. November. Die „Ungarische
Post" meldet aus Maros-Vasarhely, dass Kronprinz
Erzherzog Rudolf am 17. d. zu den Jagden in Cör-
geny eintreffen werd«'.

R o m , 6. November. Der Jahrestag der Schlacht
von Mentana ist heute in Mailand und Mentana
durch palnollsche Umzüge begangen wurden. Cs fand
keinerlei Unordnung statt. I n Mailand entzog die
Behörde zweien der Redner, in Mentana einem das
Wort. Einschließlich der Neugierigen waren etwa
400 Individuen um das Monument auf dem Schlacht-
felde versammelt.

P a r i s , 6. November. Wie ..2a France" mit-
theilt, haben die Dulcignoten an die in Scutari re-
sidierenden Consuln eine Protestation gerichtet, in wel-

cher sie um den Schutz der Großmächte gegenüber der
schlechten Behandlung, die sie von Seite der Mon<
lenegriner erfahren, ersuchen. Demselben Blatte zufolge
herrscht unter den Bergbewohnern Albaniens eme
Oesterreich sehr freundliche Stimmung und hoffen ole-
selben auf eine österreichische Occupation ihres Landes-

M a d r i d , 6. November. I n der Budgetkom-
mission des Congresses der Deputierten erklärte l5 <
nanzminister Camacho, dass die Conoertierungsoperatio
vollständig gesichert sei. Die Commission genehlMg'c
hierauf sämmtliche finanziellen Projecte Camachos.

B u k a r e s t , 7. November. Der König h a t "
feierlicher Audienz die außerordentliche persische ^e
sandtschaft empfangen, welche die Glückwünsche oe»
Schach anlässlich der Erhebung Rumäniens zum Kon'g'
reiche überbrachte.

Verstorbene.
D e n 4 N o v e m b e r . Moritz Iuray, gewes. Schnei

meistcr, 70 I . , Burgstallgasfe Nr. I I . Uungenemphysem.
D e n 5. N o v e m b e r . Alois Poga.'nil, Arbeiters!^'

9 I . , Floriansgasse Nr. 50, Gehirnentzündung. , ,_-„
D c n 6. N o v e m b e r . Elisabeth Rozman, Psrimdnel",

90 I . . ikarlstädterstrahe Nr. 7, Lungenentzündung.
I m V i v i l s p i t a l e :

D e n 5. N o v e m b e r . Franz Iuvan, Vymnasialsch"!"'
16 I . . Typhus. .„

D e n 6. N o v e m b e r . Theresia Laurie, Taglöhnt"''
29 I , Lungenödem. ^ .

Theater.
H e u t e (gerader Tag) zum zweitcnmale: M a r t h a ^ .

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH>

. _z O u . '- D
° 5 i W Z3 3 5° W

? U M g 744 14 ^ 50 N Q schwach halbheiter ^
7. 2 , N. 74136 ^ 1 0 4 windstill heiter "

9 „ «lb. 739 78 ^- 4 6 NW. schwach mondhell .
Angenehmer sonniger Tag, Abendroth, Mondhof ^

Tagesmittel der Wärme -»- 5 7-, um 0 1 " über dem « " ^

Verantwortlicher Redacteur! O t t u m a r B a m b e ^ s ^

Herrn Leopold Telle,
I. Helden» und Spicltcnor. ^ .

I n Ihrem Abschiede vom hiesigen „hochverehrten The^,
Publicum" in Nr. 2ü2 dieser Zeitung geben Sie u » t " ^ "
rusung auf die Ihnen zuthcil gewordene „fieunolichc ^ A ' ^ i i B
der Hoffnung auf Wiederkehr unter einer anderen ^qhiie»
Ausdruck und versichern schließlich, unsere Stadt werde 0V hl
in unvcrgcsslicher Erinnerung bleiben. DaS letztere lann !" ^
sür uns als für Sie nur nützlich sein, denn Sie werv"^.
dann sicherlich auch daran erinnern, dass unser Theaters ^
cum trotz der Ihnen gewährten freundlichen Aufnahme oc ^,
„ohne Reclame und ohne l5laque in eigener Mci i lUNg^^
rung" Ihnen, sehr geehrter Herr. den besseren Scingcl ^ ,
und so Herrn Director Monoheim bewog, das Gleiche i ^ ^ «
Und dann wird Ihnen wohl auch unter einer anderen ^
tion die Lust vergehen, sich abermals der Ablehnung Kit
unser Theater'Publicum auszusetzen, dessen echten Kunst!' ^ A
ja selbst betonen und das „seine Meinung ohne jede,<
Beeinflussung äußert". Somit : Aus Nimmelwiedersehen-

Mekrere fleißig« Tk-aleebes^«

W Danksagung.
D Für die zahlreiche Theilnahme an der LeichA
M bestattung sowie für die schönen Kranzspenden " " ,
^ den rührenden Gesang an der Grabesstelle um"
^ innigstgeliebtcn, unvcrgcsslichcn Mutter, bczichung
^ weise Schwester und Schwägerin, der Frau

W l. l. Postmeisterin.

W sagen allen Verwandten, Freunden und VetannH
^ sowie den Herren Sängern den verbindlichste« ^

> die t rauernden Hinterbl iebene«'
^ St. Peter, den 7. "' , ,>„s,, 1 " " '

Curse an der Wiener Lörse vom 7. November 1881 . tN«« b«m oMenen 2«^°««)
Vtld Ware

Paplerrent« 7630 769b
Hilberrente 77 80 ?7ttü
Aoldrmtl , z 9420 9440
U"!«. l»54 122 2b 1227k»

. M 133- 133 25
" , N (»" " 0 fi.) . . . 1832b !33 7ü
, IUt»4 . . . ,<?« 173 50

Un»- P"m!,n-5nl . ' . ' . ' ' 1 2 3 - 12350
Lredlt-U ,?«kn ,?a —
Theih-Regullerun»,. « , „ ' G « . " ^ " " V

» " i n « Lose 112 29 N250
Rudolf»-«. . Itt A5 19 75
Prämleuanl. der Gtabt «l«n 13125 13^.0
DonaU'Vieaulierungs.Los« . . 11« 2k» N6 7b
H v m i i n e n « P f a n d b r i e f e . . . . . . . _..^
Oesterr . Schatzschein« 1881 rück»
o / s ! e r r Schatzscheine 1862 rück«

zahlbar l00b0 150 80
Ünaarlsche Voldrente . . - - " " - 1 l 3 l 5
Un«an,che «isendllhn.Anleihe. l ä i ?5 1 ^ ^5
Unaorische <tisenbahn«Anleihe,

Eumulativstücke 1»1 /0 ^
Nnlehcn der Stadtgemeinde ^ ,^ „.„ »„

Grnndeutlaftungs'Obligationen.

Vöhmen 1U450 10550
Aiederöstelreich 105 - 106 —
«aüzltn 101 20 101 70
Vl«benbiir^?n 99 b0 I M —
temestf Banat 9 8 - 987b
Unzarn 9920 9870

Actien von Vanken.
V«lb Wo«

»nglo-Ssterr. Vanl 1b4S0 154 90
«redltanstalt 3«? 20 367 40
Deposilenbanl 290 > 293 —
Lieditanstalt. ungar 36250 36372
Oesterrelchisch. ungarische «an l 829 830 —
Unionbant 14ll 80 144' -
«erlehrsbanl 153 — lb350
« l«n« Vantverein 140 20 140 75

Actien von LrauSport«Unter.
nehmuugen.

«llsölb.«ahn 17325 173 b0
Donllu.Pamvs,chlff..««,,^chaft b?2 - 5?4 —
Elisabeth.Westbahn 213 ?f» 214 2b
Ferdlnanbs'Nurdbahn . . . .2280—2885 —

«tlb Ware
Franz.Ioseph.«ahn . . . . 19^ 5>0 1945.0
«alizische Cllrl'Üubwlg.Vahn . »13 75 3l4 -
»aschau-oberberaer «ahn . . 143 25 148 75
Lembera.Ezernowitzer «ahn . 178 — 17850
»loyl» - »esellschast 6 4 8 - 6 5 1
Oefterr. Nordwestbahn. . . . 2 2 6 - 2 ^ 6 50

. . l it. L. . 24? - 247 50
«udolf-Nahn 1«350 Ittl» -
Btaat«bahn 334— 33450
Viidbahn 148 14850
Thelß-Vahn 24825 24875»
Unllar.«zali». Verbinounusbahn 164 25 1tt4'?5
Ungarische Nordostbahn . . . 167 ^ 16? 50
Ungarische Westbnhn . . . . 170 75 17125
Wiener Tramway-Gesellschaft . 198 75 199 2ö

Pfandbriefe.
«lla.öft.Vodtncreditanft.(l.»d.) 118 25 118 50

" (i, «.-«.) 10" 20 10060
Oetterreichisch - unaarische Nanl 100 4b 100 65

Prioritiits«Obligationen.
<tlisllbeth.N. 1. Cm 98'25 99 -
F«d..Nordb. w Silber . . . 1>4 - I v i —

— ' ^ « ^
«eld ^ z b

Franz.Iosevh.Vahn ^ ^ « 7 0 ^ ^
Gal. Carl-Ludwi«.«. « 1631 " ^ ^ l0? Z
Oesterr. Nordwest-Vahn - - ^ H »<>'/
Zielienbüraer «ahn - ' ' ,7550 ^ ^
staalKbnlin 1. Em, . . . - ^ " ^ l Z H
Kiidbahn i 3«/. - ^ , 7 5 I l d '

i 5°'. ' ^^

Devisen. FZ
«uf beut.che Pläpe . . . - - , ' 8 4 5 ^
London, ll'rze Acht - > - ' ^ g b ^
P a r « - *

Geldforten. ^ .

Ducaten . . . . b st. b 9 ' r . 5 st. gg '
Napoleo.!4d'or . s . » 7 ' / . . ,
Deutsch« «elch«. bS - " I <

Noten . . . . 5? . 95 . ^ ^
Ii lberaulds« . . ^- . ^ "

Krainische Arundentlastungs-ObliS"
«eld 103 - W«r« ^


